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Fernsehen
startet in London

Zwei Bildsender auf Ultrakurz­
welle 6,66 m (45 mHz) mit je 17 kW, 
ein gemeinsamer Ultrakurzwellen- 
Tonsender auf Welle 7,23m (41,5mHz), 
sechs Fernsehsenderäume, ein Ton­
aufnahmeraum , Abtasträume für Ton- 
filmübertragungen.

Aus Anlaß der diesjährigen Londoner 
Rundfunkausftellung eröffnete die BBC. als 
Veranftalterin des regelmäßigen Fernfeh- 
Programm-Betriebes den erften Londoner 
Fernfeh-Sender im Alexandra-Palaft. Die 
erften Fernfehfendungen wurden auf der 
großen Londoner Funkausftellung empfan­
gen und den Befudiern vorgeführt. Der An­
drang war gewaltig. Allerdings wurde nur 
mittags und nachmittags je 90 Minuten lang 
das Fernfehen vorgeführt. Die Befudier 
mußten mit großer Gefchwindigkeit an den 
acht aufgefteilten Empfängern vorbeiziehen, 
fo daß fie nur einen ganz kurzen Eindrude 
bekamen. Aber trotzdem blieb der Erfolg 
nicht aus, und London ift dabei, femfeh- 
begeiftert zu werden.

Wohl in keinem Lande hat man den Auf­
bau des Fernfehens fo fehr vorfiditig in An­
griff genommen, wie in England. Der Lon­
doner Fernfeh-Sender wurde nach Vorfthlä- 
gen eines von der Regierung eingefetzten 
Fernfehberatungsausfdiufles unter Berück-

ln 183 m Höhe befinden fidi auf dem Gebäude des 
Londoner Alexandra-Palaftes die drei Antennen für 
die UKW-Fernfeh-Sender und den UKW-Ton-Sender. 

Aufnahme BBC.

fiditigung der in anderen Ländern gemachten Erfahrungen er­
richtet. Man kann daher keineswegs überrafdit fein, wenn man 
feftftellen muß, daß das englifche Fernfehen nunmehr nur Bilder 
hoher Zeilenzahl (240 Zeilen, 25 Bilder) auf Ultrakurzwellen aus- 
ftrahlt und damit endgültig von der bisher verwendeten niedri­
gen Zeilenzahl abgerüdet ift. Faft vollkommen find die Fernfeh­
bilder der Marconi-EMI, mit 405 Zeilen und Zwifdienzeilen-Ab- 
taftung. Diefe Bilder find praktifdi flimmerfrei und man kann 
fie ftundenlang beleben, ohne daß das Auge ermüdet. Nidit ganz 
fo gut find die Bilder nach dem Baird-Syftein mit 240 Zeilen und 
25 Bildwedifeln in der Sekunde.

Die Ultrakurzwellenfender wurden an einem erhöhten Punkt 
des Londoner Stadtgebietes aufgeftellt. Man hat den auf einem 
63 mm hohen Hügel gelegenen Alexandra-Palaft, foweit er von 
der BBC. erworben wurde, zu einem ,,Fernfehhaus“ umgebaut 
und hier fämtlidie zur Fernfeh-Übertragung notwendigen Ein­
richtungen untergebradit. Im Erdgefdioß befinden fidi die Fern­
fehfender, im 1. Stock die Dienfträume der Ingenieure und im
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Der obere Teil des Sen­
deturms trägt in einem 
regelmäßigen Achteck 

angeordnet eine Reihe 
von Streben. Zwifdicn 
ihnen find die Dipol- 

Antennen gefpannt.
Aufn. A. A. Gulliland.

2. Stockwerk die Fernfehftudios mit Räumen für die künftleri- 
fdien Leiter und Mitwirkenden. Auf dem Dache des turmartigen 
Erkergebäudes erhebt fich ein nadi oben fpitz zulaufender, ins- 
gefamt 67 m hoher Stahlmaft. Er trägt die Antennen für die drei 
Ultrakurzwellenfender in 183 m Höhe über dem Meeresfpiegel.

Bei einem Rundgang durch das Fernfehhaus fällt die Zwei­
teilung der getarnten tedinifdien Einrichtungen auf. Das erklärt 
fich daraus, daß die englifdie Fernfeh-Induftrie zwei verfdiiedene 
Verfahren, das der Baird Television Co. und das der Marconi-EMI 
Television Co. entwickelt hat, die nach dem Rat der Fernfeh- 
Kommiflion „unter genau vergleichbaren Verhältniflen an einem 
Ort, der eine wähl weife Benutzung zuläßt“, im öffentlichen Dienft 
erprobt werden follen. Neben dem 17-kW-Bildfender der Baird 
Television Co., der auf Welle 6,66 m oder 45 mHz fendet, fehen 
wir im Erdgefchoß einen zweiten Bildfender der Marconi-EMI 
Television Co. Er fendet gleichfalls mit 17 kW auf Welle 6,66 m 
abwedifelnd mit der Baird-Anlage. Zur Übertragung des Tones 
verwendet man für beide Bildfender gemeinfam einen 3 kW Har­
ken Ultrakurzwellenfender auf 41,5 mHz, 7,33 m. Die Zweiteilung 
begegnet uns wieder bei den Fernfeh-Senderäumen. Sie belieben 
aus einzelnen Studiokomplexen mit den dazugehörigen Verftär- 
kerräumen. Der Marconi-Fernfeh-Senderaum ift 20x9 m groß. 
7,6 m hoch und in zwei Fernfeh-Bühnen aufgeteilt. Schwarze und 
weiße Vorhänge, die gleichzeitig wahlweife als Hintergrund be­
nutzt werden, grenzen die Bühnen ab. Für jede Bühne find ge­
trennte Beleuchtungseinrichtungen vorhanden. Zufätzlidies Lieht 
von oben ermöglicht eine weitere Aufhellung der Szene. Den 
akuftifdien Erforderniflen entfprechend lind die Wände mit Afbeft 
verkleidet und die Fußböden mit dickem, fdiwarzem Linoleum 
belegt. Beim Baird-Studio finden wir bei gleicher Größe und 
ähnlicher Ausftattung eine etwas andere Aufteilung der Bühnen. 
Zu jedem Studiokomplex gehört je ein Fernfeh-Abtalter zur Fern- 
fehfendung von Filmen, der in je einem befonderen Abtaftraum 
untergebracht ift. Die Baird-Aufnahmeräume befitzen noch einen 
kleinen Senderaum zur Übertragung von Porträts der Anfager 
und Vortragenden. Außerdem ift eine Aufnahmeapparatur, die 
nach dem Zwifchenfilmverfahren arbeitet, im Hauptftudio vor- 
gefehen.

Unmittelbare Sendungen, die mit der Fernfeh-Kamera auf den 
Bildfender übertragen werden, finden nicht nur in den Aufnahme­
räumen ftatt, fondern audi im Freien, auf dem Gelände des 
Alexandra-Palaftes und im Vorhofraum des Feriifehhaufes. Der 
Vorhofraum eignet fich für Sendungen mit Kuliffenaufbauten. Es 
lind Vorrichtungen getroffen, um gegebenenfalls Aufnahmen von 
oben durchführen zu können. Eine große Öffnung im Dach fpen- 

det ausreichendes Tageslicht. Im Erdgefchoß hat die BBC. übri­
gens noch ein kleines Kino eingerichtet. Es bietet 30 Perfonen 
Platz und dient zur Prüfung von Tonfilmen auf Fernfeheignung.

Zu einem Fernfeh-Studio gehören auch Ankleideräume für die 
mitwirkenden Sdiaufpieler, wie man fie von Tonfilm-Ateliers her 
kennt. In unmittelbarer Nähe der Baird- und Marconi-Studios 
wurden 5 Räume für Männer und 5 für Frauen eingerichtet, die 
Signaleinrichtungen aufweifen, die der Infpizient von den Auf­
nahmeräumen aus betätigt. Bäder und ein Reftaurant forgen für 
die Bequemlichkeit der Künftler. Wenn die Einrichtung des Fern- 
feh-Haufes hie und da nodi Lücken aufweifen wird, fo muß man 
doch anerkennen, daß fdion zu Beginn der Fernfehentwiddung 
ein für alle Sendungen hervorragend geeignetes Fernfeh-Haus 
zur Verfügung fteht.

Der Programmbetrieb wie überhaupt das Fernfehen befindet 
lieh aber noch im Verfuchsftadium, die Fernfehfendungen werden 
jetzt auf kurze Zeit unterbrochen. Nach weiteren Vorbereitungen 
follen dann die endgültigen Verhiebe durchgeführt und noch Ende 
diefes Jahres das englifdie Fernfehen offiziell eröffnet werden. Es 
verlautet, daß König Eduard VIII. fich außerordentlich für das 
Fernfehen interefliert, und man rechnet damit, daß der König 
perfönlidi das englifdie Fernfehen eröffnen wird.

Der tedmifdie Stab des Fernfehbetriebes der BBC. beträgt zur 
Zeit etwa 60 Tediiiiker, und für das Fernfehprogramm find ein- 
fchließlich von 22 Mufikern des befonderen Fernfehordiefters fdion 
70 Angeftellte tätig.

Die künftige Entwicklung ift derart gedacht, daß nach einem 
weiteren Jahr von Fernfeherfahrungen der Poftminifter feine Ent- 
fdieidung fällen wird, wie das Fernfehen tedmifch weiter durdi- 
geführt werden foll, denn der augenblicklidie Stand mit Sendun­
gen nach zwei Syftemen mit verfchiedener Bildgüte wird fich auf 
die Dauer nidit halten lallen. Die Reichweite des Londoner Fern­
fehfenders ift übrigens fehr günftig; man hat einwandfreien Emp­
fang bis zu 70 Meilen feftftellen können. Werner W. Diefenbach.

Fernsehen auf der Pariser Funkausstellung vertreten
Der Parifer Herbft-Radiofalon, der am 3. September feine Pfor­

ten im Grand Palais öffnete, ift eine der internationalen Rund- 
funkausftellungen Europas. Am 13. Parifer Radiotalon beteiligt 
fich audi der franzöfifche Staatsrundfunk, der erftmalig Modelle 
der neuen Großfenderanlagen für Paris-PTT und Radio Paris 
zeigt, ferner auf der Ausftellung einen regelrechten Rundfunk­
betrieb durchführt, fo daß die Befudier durdi Glaswände einmal 
einen Blick in einen Senderaum und den nötigen Verftärkerraum 
werfen können.

Wie in Berlin und London bildet auch in Paris das Fernfehen 
einen befonderen Anziehungspunkt. Diele Fernfehfchau wird ge­
meinfam vom Staatsrundfunk und der Induftrie durchgeführt. 
Das Fernfehen ift aber noch nicht auf der gleidien Höhe wie in 
den beiden anderen großen europäifchen Rundfunkländern. Man 
hat das direkte Fernfehen nadi dem Syftem Barthelemy wieder 
zurückgeftellt und bevorzugt das Zwifchenfihn-Verfahren. Die 
Sendungen des Eiffelturm-Fernfehfenders werden von den ver- 
fdhiedenen Fernfehfirmen vorgeführt, ebenfo zeigt man einen 
Fernfeh-Aufnahmeraum und will damit beweifen, daß auch Frank- 
reidi fich auf dem Fernfehgebiet alle Mühe gibt.

Die Gerätefchau überrafdit durdi die Vielzahl der Typen und 
durch die Bevorzugung von großen, fehr teuren Empfängern. 
Faft jedes der größeren Unternehmen ftellt zwei bis drei Typen 
mit einem Preis über 500 Mark heraus. Die belferen Geräte zei­
gen auch wieder eine fteigende Röhrenzahl. So find Sechs- bis 
Zehn-Röhren-Empfänger fehr häufig, offenbar bedingt durch den

Im Baird-Studio wird eben eine Fernfeh-Sendung übertragen. Eine Anzahl 
Scheinwerfer forgt für genügende Helligkeit. Aufnahme BBC.
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Die Kontrolleinrichtung am Baird- 
Sender. Der Beobachter hört mit 
Kopfhörer und fieht in der Fernfeh­
röhre rechts das übertragene Bild. 

Aufnahme BBC (Gulliland).

ftarken Anteil der amerikanifchen Röhren im franzöfifdien Rund­
funk. Es überwiegen die Röhren der fogenannten roten trans­
kontinentalen Serie, oder amerikanifche Metallröhren. Die Qua­
lität der Empfänger ift befonders hinfiditlich der Mufikwiedergabe 
weiter geftiegen und fehr gut. Man findet auch fdion bei billigen 
Empfängern teilweife zwei eingebaute Lautfprecher, um eine aus­
reichende Wiedergabe zu erlangen. Selbftverftändlidi find bei den 
zahlreichen Kammermufikgeräten mindeftens zwei Lautfprecher 
eingebaut, für die hohen und tiefen Frequenzen.

Fernsehen in USA - noch ein wirtschaftliches Problem!
Während in Deutschland das Fernsehen unter der Führung der 

Deutfchen Reidispoft planmäßig und zielbewußt ausgebaut wird, 
fieht man es in den Vereinigten Staaten genau wie drüben den 
Rundfunk lediglich als wirtfchaftlidies Problem an. Alle beteilig­
ten Stellen halten es gegenwärtig für das wichtigfle, zu ergründen, 
ob die ungeheuren zum Aufbau eines Fernfehfendernetzes not­
wendigen Kapitalien wohl gut und gewinnreidi angelegt werden 
können.

Man rechnet drüben etwa folgendermaßen: Wir können zwei 
Wege befchreiten, wofür zwei Pläne vorliegen. Der eine verlangt 
eine fall lückenlofe Beftreichung aller widitigen Siedlungsgebiete 
der Staaten mittels ftarker Ultrakurzwellenfender. Der Aufwand 
wird erheblich fein, denn man rechnet immerhin mit ca. 80 Sta­
tionen, die dann aber auch etwa 90% aller Einwohner erfaßen 
dürften. Die Gefamtkoften des erften Planes ftellen lieh einfchließ- 
lidi Kabel auf etwa 80000000 Dollar. Den zweiten Plan nennt 
man feiner Herkunft nach den „Philadelphia-Plan“. Er fieht im 
Gegenfatz zum erften lediglich 10 Sender vor, die in den widitig- 
ften Städten der Union errichtet werden follen. Man nannte u. a. 
Bofton, New York, Los Angeles, Philadelphia, Portland, San Fran­
zisko, Chikago (111.) ufw. Die Gefamtkoften ftellen lieh ohne Ka­
bel auf 2500000 Dollar, wobei hier nicht überleben werden darf, 
daß man 10 Programme laufen laßen muß, während der erfte 
nur ein Programm vorfieht, das über Kabel auf alle Sender über­
tragen wird.

Es läßt fich erkennen, daß zwei Gruppen in den Staaten um 
die Führung im Fernfehgefchäft kämpfen. Die eine ift die der 

eigentlichen Fachleute, die aus begreifßchen Gründen das Fern­
fehen Schritt für Schritt einführen will, um allzu große gefchäft- 
liche Ausfälle im laufenden Rundfunkgefchäft zu vermeiden. 
Gleichzeitig foll mit den geringften Mitteln ein breit angelegtes 
Studium der Programmgeftaltung durdigeführt werden, um eine 
fichere Grundlage und Erfahrungen über alle mit dem Fernfehen 
zufammenhängenden Fragen zu fchaffen bzw. zu fammeln.

Diejenigen aber, die fofort eine radikale Einführung des Fern- 
fehens unter großem Kapitalaufwand wünfehen, find die reichen 
Geldleute, die „big-money people“, denen es im Grunde gleich­
gültig ift, ob fie Kupfer, Eifenbahnen, Baumwolle oder etwa das 
Fernfehen — handeln. Man will viel Geld hineinftecken, um das 
Monopol zu erhalten und die neue Sache fchließlich gehörig aus­
zubeuten. Die oben genannte Summe von 80 Millionen Dollar 
geht keineswegs über die Gelder hinaus, mit denen die Finanz­
leute in den Staaten ihre Transaktionen abzufchließen pflegen.

Leute, die es wißen müßen, redmen günftigftens mit 200000 
verkauften Fernfehempfängern in den erften drei Jahren, weil 
Fernfehempfänger auch in USA fo teuer find, daß fie die breite 
Maße nicht erlchwingen kann. Die gleichen Quellen geben nun 
die Koften für den Fernfehbetrieb mit annähernd 30000000 Dol­
lar einfdiließlidi angemeßener Verzinfung des aufgewendeten Ka­
pitals pro Jahr an, d. h.: Jeder Fernfehteilnehmer würde die Ge- 
fellfdiaften etwa 500 Dollar pro Jahr koften. Kein Menfch ift fo 
töricht, zu glauben, daß diele Summe jemals durch Reklameein­
nahmen gedeckt werden könne, von denen, nachdem wie beim 
Rundfunk keine Hörer gebühr erhoben wird, die Gefellfchaften 
allein leben müßten. Die Firmen werden ganz einfach erklären: 
Bei einer fo geringen Teilnehmerzahl können wir nur lehr kleine 
Beträge für Fernfehreklame bereitftellen. Man fieht drüben die 
Schwierigkeiten und wartet, wartet auf den, der da kommen wird 
und einen Fernfehempfänger für 60 bis 80 Dollar liefert. Das 
find 10% des heutigen Preifes.

Gegenwärtig läuft nur ein 5-kW-Fernfehfender auf Ultrakurz­
wellen für Bild und Ton in New York unter dem Rufzeichen 
W 2 XF auf etwa 45 000 kHz. Die Verfuche finden unregelmäßig 
ftatt, die die Ausbreitung der Fernfehwellen in der Steinwüfte 
von New York feftfiellen follen. Daneben gibt es noch 14 weitere 
Stationen, von denen 13 im Often und Mittelwellen und nur eine 
an der Pazifikküfte arbeitet. K. Tetzner.

BÜCHER, d ie wir empfehlen
Die Kurzwellen, von Dipl.-Ing. F. W. Behn. Verlag der G. Franz- 

fdien Buchdruckerei, München. 96 Seiten mit 107 Abbildungen 
und zahlreichen Zahlentafeln. Preis kartoniert RM. 1.90.
Man ift überrafdit über die Fülle deffen, was da um RM. 1.90 geboten wird. 

Das Budi beginnt mit einem gehaltvollen Abfchnitt über die Amateur-Bewe­
gung. An ihn fchließt fleh eine grundlegende Einführung vom Elektron bis zur 
Röhre an. Durch Ausrichtung auf die Kurzwellentechnik ift diele Einführung 
auch für den lefenswert, der von folchen Dingen fchon etwas weiß. Dann fol­
gen weitere Abfchnitte über Empfänger, Sender, Stromquellen, Kontrollgeräte, 
Taftung, Kurzwellen-Antennen und Amateur-Verkehr. Die Krönung des ganzen 
bildet die genaue Befdireibung einer vollftändigen Amateur-Station. Das Buch 
ift aus der Auffatzreihe „Werde Kurzwellen-Amateur“ entftanden und hat 
demnach in Aufbau, Geftaltung und Sprache viel Zeitfchriftenmäßiges an fich, 
was zur Belebting des gebotenen Stoffes wohl beiträgt. Alle die zahlreichen 
Stellen, die praktifdie Fragen behandeln, find befonders gut gelungen. An 
dielen Stellen leuchtet die eigene Erfahrung durch. Die allgemeinen Erörte­
rungen — befonders in der Einführung — bedürfen da und dort noch eines 
letzten Schliffes, da und dort einer kleinen Berichtigung. Idi erwähne das nur 
fo nebenbei — als befcheidene Anregung für die zweite Auflage, die bei einem 
folch preiswerten und fehr inhaltsreichen Buch, dem ich weite Verbreitung 
wünfthe, nicht lange auf lieh warten laffen wird. —Id.

Internationales Patent-Mufter- und Warenzeidiienredit von Ing. 
Scheer, VDI. Verlag Ing. Scheer, Köln, Göbenftraße 3, 1936, 
200 Seiten. Preis kartoniert RM. 15.— (Voreinfendung).
Das Buch trägt den Untertitel „Aus der Praxis für die Praxis“ mit vollem 

Recht. Es beantwortet mit völliger Klarheit und äußerft überfiditlich alle 
Fragen, die immer wieder auftauchen, wenn irgendeine Neuheit gefchützt

werden foll. Für jedes Land getrennt werden genannt und ausführlich er­
läutert: Patentdauer, Neuheitsprüfung, Zufatzpatente, Einführungspatente, In­
ternationale Union, Prioritätsbelege, Rechtsübertragung, Ausführung der Pa- 
tentfehriften, Streichung oder Änderungen, Anmelder, Hinweis auf Patentfdiutz, 
Vollmachten, unlauterer Wettbewerb, Patentverletzung, Ausübungsnachweis, 
Jahrestaxen, Mufter- und Modellfchutz, Internationale Regiftrierung, Waren­
zeichen, hauptfächliche Induftrien und allgemeinere Fragen. Das Buch kann 
jedem, der mit gewerblichem Rechtsfchutz zu tun hat, nicht eindringlich genug 
empfohlen werden. Es erteilt in vorbildlicher Weife Rat und Auskunft und 
fchützt demnach vor falfchen Maßnahmen, die gerade auf diefem Gebiet recht 
koftfpielig fein können. -Id.

Deutfche Radio-Bücherei, Band 75: „Dein Super“, von H. J. Wil­
helm y. Der zuverläflige, billige Mittelklaflenempfänger von 
heute und morgen. 34 Seiten mit 19 Abb. und einem Bauplan. 
Brofchiert RM. 1.50. Verlag Deutfch-Literarifches Inftitut J. Schnei­
der, Berlin-Tempelhof.
Das Büchlein ift eine Art Leitfaden durch das Gebiet des kleinen 1600-kHz- 

Baftelfuper, deflen erfter Vertreter, der „FUNKSCHAU-Volksfuper“, bekanntlich 
1934 in den Heften 46—48 der FUNKSCHAU vom gleichen Verfafler veröffent­
licht wurde. Obwohl das Büchlein nicht die Schwierigkeiten diskutiert, die beim 
1600-kHz-Super in zweijähriger Entwicklung zu überwinden waren, merkt man 
ihm doch Seite für Seite an, daß es nur auf Grund reicher Erfahrung und 
intenfiver Arbeit auf diefem Spezialgebiet gefchrieben fein kann.

Das Büchlein kann jedem FUNKSCHAU-Lefer, der ja den Verfafler aus 
feinen zahlreichen Arbeiten kennt, empfohlen werden, insbefondere aber dem, 
der fich einen Bauplan zu dem in Heft 31 befdiriebenen „Quick“ wünfeht. Denn 
der hier enthaltene Bauplan paßt zum „Quick“ genau. Angeregt fei jedoch für 
fpätere Auflagen, daß vielleicht der einleitende Teil etwas gekürzt wird und 
daß dafür einzelne für den erfolgreichen Nachbau wefentliche Fragen noch 
gründlicher behandelt werden, z. B. tagt das Büchlein nur wenig über die 
richtige Sperrkreis-Einftellung.
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Bericht

Ein Sdiallgefchütz, 
ein 20-Watt-Kurz- 
ftrahler.
Werkphoto Lorenz.

Grundsätzliches über die Lautsprecher selbst.
Der „Permanentdynamische“ hat sich noch weiter durchgefetzt. 

Bis zu etwa 20 Watt Belastbarkeit verwendet man — neben Elek­
tromagneten — im wesentlichen Dauermagnete. Bei genauem Zu­
lehen erkennt man faft überall Ergebnisse einer zielbewußten — 
auf die Vervollkommnung des „Dynamischen“ gerichteten Arbeit. 
Befonders deutliche Anzeichen einer Solchen Arbeit kann man bei 
Telefunken, Philips, Körting und einigen andern Firmen, wie 
z. B. bei Grawor, feftftellen.

Wer darauf hoffte, daß endlich einmal Angaben über die Laut- 
fprecher-Wirkungsgrade gemacht würden, ift auch diesmal wieder 
enttäufcht worden. Die Liften enthalten an elektrifdien Werten 
lediglich die Belaftbarkeit, die Felddichte im Luftfpalt, die mög­
lichen Anpassungs-Widerftandswerte, den Wechfelftrom-Wider­
stand der Schwingspule für mittlere Tonfrequenz und gegebenen­
falls die Werte für die Erregerwicklung. Und felbft diele Angaben 
finden fich nicht überall. In der Praxis aber werden dringend 
Wirkungsgrad-Angaben benötigt. Die Lautfprecher-Leute wenden 
gegen die Forderung der Bekanntgabe der Wirkungsgrade die 
Schwierigkeiten ein, die eine einwandfreie Meffung nahezu un­
möglich machten. Sicher find abfolute Messungen schwierig und er­
fordern umfangreiche Vorbereitungen. Man könnte Sich aber mit 
Vergleichs werten begnügen, wenn alle diefe Werte von einer ein­
heitlichen Grundlage ausgingen! Als Solche Grundlage wäre viel­
leicht der in Gemeinfchaftsarbeit hergeftellte Dynamifche G Pm 342 
zu brauchen.

Selbft wenn die Vergleichswerte nicht ganz genau Stimmen, So 
ift das immer noch wefentlidi beffer als keine Werte oder als die 
Angabe, der Wirkungsgrad fei beilpiels weile neun mal So hoch 
wie ein ebenSo unbekannter anderer Wirkungsgrad, der nidit 
als allgemeine Vergleichsgrundlage anerkannt ift. — Doch nun 
Schluß mit dieler leidigen Angelegenheit!

Etwas Erfreuliches: Der kleine Lautsprecher ist da!
Lange hat’s gedauert, bis nun endlich das Seit Jahren Sehnlichft 

erwartete und von der FUNKSCHAU oft geforderte Klein-Chaffis 
herausgekommen ift! Endlich können wir für untere Koffergeräte 
und für kleine andere Empfänger einen paffenden Lautfpredier 
ehrlich erwerben! Dieter neue Lautlprecher G Pm 366, der als 
Gemeinfdiaftserzeugnis der Lautfpredier-Fabriken gebaut wird, 
Scheint allerdings noch nicht überall in Arbeit genommen zu fein. 
Die Angaben, die die einzelnen Firmen über ihn machen, weichen
So fieht ein Ampellautfprecher aus. Wir leben Werkphofo Telefunken, 
vorne den Eingangstrafo, rechts die äußere Haube, 
links oben auf einem umgeftülpten Kelch montiert

von der
Funkausstellung Lautsprecher

ziemlich stark voneinander ab. Nur der Preis (einschließlich An- 
paffungstransformator RM. 18.50), die Höhe (14,5 
Tiefe (6,5 cm) werden einheitlich angegeben. Die 
gaben finden fidi in folgender Zufammenftellung:

cm) und die 
übrigen An-

Belaftbarkeits-Angaben:
Gewichtsangaben:
Korbdurchmeller:

1
800

12,5

2
1100

Der neue kleine LautSprecher macht einen fehr

Watt 
Gramm 
cm 

gediegenen
Eindruck. BeSonders widitig ift die geringe Tiefe und das für 
einen Dynamil'chen kleine Gewicht (hoffentlich 800 Gramm!).

Und etwas Bemerkenswertes:
Philips hat einen erftaunlidi leichten Großlautfprecher heraus­

gebracht: 7,5 kg bei 20 Watt Belaftbarkeit (RM. 280.—). Was das 
bedeutet, erfehen wir aus einem Vergleich mit folgender Zufam- 
menftellung, die audi wegen der Preisangaben beachtenswert ift:

Oben. Das längft geforderte 
Gemeinfdiaftsdiaffis für den 
Kofferempfänger ift nun auch 
für den Baftler erhältlich. 
Das kleine und leichte Chaf- 
fis trägt die Typenbezeich­

nung GPM 366.
Aufnahme aus dem Archiv.
Rechts. Das größte perma- 

nent-dynamifche Lautfpre- 
cherfyftem von Philips, das 
trotz feiner hohen Belaftbar­
keit (20 Watt) nur 8 kg wiegt.

W erkphoto.

G = Lautfpredier hat Gleidiftromerregung, aber keinen Wechfelrichter 
an gebaut.

2) P — Lautfpredier hat Permanent-Magneten.

Belaftbarkeit in Watt Betrieb Gewicht in kg 
von bis

Preis in RM. 
von bis

1

3 G1
P2)

2,4
1,3 3,4

24
26 54

4 G
P

1,5
’,2 3,4

2 >
23 58

6 G
P

3
1,4 3,9

4i
39 90

9 G
P

5,3
5,4

55
155

10 G
P

4,1 6,4
4,3 6,2

45 68
70 150

12 G
P

8,4
7,8

114
136

20 G
P

14,2 19
14 25

149 250
280 390

Diefe Zulammen ftellung zeigt derart beträchtliche Unterfdiiede 
in den einzelnen Leiftungsklaffen, daß man auch hier wiederum 
auf die Notwendigkeit der Angabe vergleichbarer Wirkungsgrade 
und vielleicht auch auf die Vereinheitlichung der Vorausfetzungen 
für die Belaftbarkeitswerte hinweift. Wer Gewichte und Preife 
auf jeweils 1 Watt Belaftbarkeit bezieht, wird finden, daß Sich 
für die Lautlprecher von ungefähr 6 Watt Belaftbarkeit die gün- 
ftigften Werte ergeben.

Dann — etwas Erstaunliches!
Telefunken zeigte auf der Ausftellung einen wafferfeften Laut- 

Sprecher! — Der Lautsprecher, der genau fo ausfieht wie jeder 
andere „Dynamifcbe“, wurde im Betrieb immer wieder abwechselnd
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Ein Telefunken-Tiefftrahl- 
Ampellautfprecher. 

Werkaufnahme.

Der Ifophon-Vollklang. 
W erkauf nähme.

Der Duodyn von 
Grawor, der zwei 
Lautfprecher ent­
hält.
W erkauf nähme

auf der Rundfunkausstellung
in einen Wasserbehälter getaucht und aus diesem herausgezogen. 
Papierkegel, Magnet und Schwingspule wurden dadurch, wie man 
während der ganzen Ausstellung hören und sehen konnte, in 
keiner Weise beschädigt! So sehr die Vorführungsart nach einer 
technischen Spielerei riecht, hat der wasserfeste Lautsprecher doch 
eine ganz große Bedeutung für Daueranlagen im Freien, für An­
lagen in feuchten Räumen oder in feuchten Gegenden.

Auch etwas Juristisches.
Bekanntlich sind nur wenige Lautsprecherchassis für den Rund­

funkempfang freigegeben, was audi bei der Besprechung des Klein-

Chaffis fdion angedeutet wurde. Demnach enthalten die Liften für 
die anderen Lautfpredier-Chaffis den Vermerk: „Diefer Laut- 
fpredier darf nur für Groß-Übertragungsanlagen geliefert wer­
den“. Ein foldier Vermerk mutet bei einem Lautfprecher-Chaftis 
um RM. 11.50 doch recht eigenartig an!

Lautspredier in Gehäusen.
Einftmals waren fie in ganz großem Maße auf der Ausheilung 

vertreten. Heute — zur Zeit der eingebauten Lautfprecher find die 
mit gefonderten Gehäufen verfehenen Lautfprecher ftark in den 
Hintergrund getreten. Doch Telefunken bringt feinen Großfuper- 
Luxuswagen1) mit getrenntem Lautfprecher heraus, was ja auch 
unbeftreitbare Vorzüge hat. Außerdem weifen die meiften Emp­
fänger eine Anfchlußmöglidikeit für einen Zufatz-Lautfprecher 
auf. Die Lautfprecher in befonderen Gehäufen, wie fie z. B. von 
Grawor, Graßmann (Helios), Telefunken, Rafemann (Famos), 
E. Fritz (Ifophon), Schiemann (Elektrophon) und Beteco geliefert 
werden, koften mit permanent-dynamifchem Lautfprecher etwa 
RM. 45.— bis 150.—. Den höheren Preislagen entfprechen größere

D Die FUNKSCHAU berichtete darüber in Nr. 39.

Leistungen (bis 10 Watt Belastbarkeit). Beteco liefert ein Modell 
mit eingebauter elektrifcher Uhr um RM. 69.—. Besondere Erwäh­
nung verdient der Duodyn von Grawor, der in einem Gehäuse 
von 49,5x44x25 cm zwei fidi im Frequenzbereich ergänzende 
Lautsprecher enthält (Preis RM. 109.50).

Einiges über die Strahler.
Neben den Rundftrahlern find die auch fdion in Maffenveran- 

ftaltungen viel benutzten Riditftrahler anzutreffen. Letztere haben 
ganz kurze Sdialltriditer, weshalb man fie auch „Kurzftrahler“ 
nennt.

Die Rundftrahler find fich im Aufbau ähnlich, haben aber offen- 
fiditlidi lehr verfdiiedene Strahlwinkel. Man bemerkt neben den 
von früher her bekannten Ausführungsformen auch foldie mit Hei­
lerem Strahlkegel — z. B. die Telefunken-Tiefftrahl-Ampel. Bei 
der Mannigfaltigkeit der Variationen denkt man wehmütig an 
die Beleuchtungstechnik, in der es feit vielen Jahren zur Selbft- 
verftändlidikeit geworden ift, zu jedem Strahler ein Strahlungs­
bild zu veröffentlichen, aus dem die Eigenfdiaften des Strahlers 
klar erfiditlidi find. Wo man fich nadi foldien Strahlungsbildern 
für Schallftrahler erkundigt, wird man zunädift auf die Schwierig­
keiten hingewiefen, die der Feftlegung von Strahlungsbildern ent- 
gegenftehen und dann damit getröftet, daß diesbezügliche Mefiun- 
gen im Gange feien. Hoffen wir alfo auf die Zukunft!

F. Bergtold.

Nicht nach jedermanns Ge- 
fcbmack dürfte diefer Laut­
fprecher mit Synchronuhr fein. 

Werkauf nähme Famos.

Ein Lautfprecher gleich­
falls kombiniert mit ei­

ner Uhr.
Werkaufnahme Beteco.

ca. 50 KOhm

Ra opf ca. 70000hm

Eine bisher von keiner Rundfunkröhre erreichte 
Steilheit von 9,5 mA/V besitzt die neue

TE LE FUNKEN-
HOCHLEISTUNGS-ENDRÖHRE AL 4
Das bedeutet eine mehr als 3fache Steigerung der Verstärkungs­
möglichkeit in der Endstufe. Mit einer Gitterwechselspannung von 
3,6 Volt eff. läßt sich eine Sprechleistung von 4,3 Watt erzielen. 
Dadurch ist eine einwandfreie Wiedergabe auch der lautstärksten 
Musikstellen unbedingt gesichert. Die hohe Verstärkung dieser End- 
röhre gestattet in jedem Fall die Anwendung der verzerrungsarmen 
und billigen Widerstandsankopplung. Ein vorgeschalteter Gitter- 
Bleichrichter (AF7) arbeitet im günstigsten Bereich der Richtkurve.

ie AL4 besitzt gleiche Betriebsspannung u. gleichen Anodenstrom- 
verbrcuch wie die Röhren RES 964, AL 1 und AL 2. Eine Auswechslung 
gegen dieseTypen istdaher mitgeringem Aufwand leichtmöglich. 
Umbaumaßnahmen: Kathodenwiderstand ändern, Schutzwiderstand 
gegen Ultrakurzschwingungen vorsehen, evtl. Drossel- oderlrans- 
formatorankopplung gegen Widerstandsankopplung auswechseln.

WEITERE TECHNISCHE AUSKÜNFTE ERTEILT GERN:

TELE FUNKEN G • M • B • H
BERLIN SW 11, HALLESCHES UFER 12 -20 n -10 0

yi(Volt)
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QUICK Die Allstrom-Ausführung des erfolgreichen Kleinsuper aus Heft 31.
(Schluß)

Vorsicht bei der Inbetriebnahme!
Das fpannungführende Chaffis verlangt allerlei Vorfiditsmaß- 

regeln, damit bei der Erprobung weder dem Gerät, noch dem 
Röhrenlatz, noch uns felbft Schaden entlieht. In die Erd- und 
Antennenleitung werden wir, fchon bevor diele Zuleitungen den 
Experimentierplatz erreidien, je einen mit 1500 Volt geprüften 
Block von 10000 pF legen. Für den Ipäteren Gebraudi des Emp­
fängers mit nicht verblödeter Erdleitung ift es notwendig, links am 
Challis über die Budilenleifte eine Abdeckleifte aus Pertinax zu 
legen. Es dar! am Experimentierplatz keine Möglichkeit belieben, 
daß wir gleichzeitig das Challis und irgendwelche mctallifchen und 
geerdeten Gegenftände berühren, ebenlo dar! der Fußboden nicht 
leucht fein. Beachten wir dies, lo ift das Experimentieren mit dem 
Gerät ebenlo gelahrlos wie das mit einem reinen W-Modell.

Ein Nachmeffen der wichtiglien Spannungen und Ströme lei in 
Anbetracht des koftlpieligen Röhrenlatzes empfohlen. Wir mellen 
mit einem guten Inftrument mit etwa 2 mA Eigenverbraudi (z. B. 
Mavometer) und verwenden mit Ausnahme der Kathodenlpan- 
nungs-Meffungen einheitlidi den 500-Volt-Meßbereich. Die Netz- 
fpannung muß bei dielen Mellungen natürlich genau ftimmen, 
die gemeßenen Spannungen felber dürfen höchftens um 100/o nadi 
unten oder oben von den angegebenen Werten abweichen.

Es folgt nun die Abgleidiung des ZF-Filters, genau nach dem- 
felben Prinzip, wie beim ,,Vorkämpfer-Superhet“ oder bei der 
Wechfelftrom-Paralleltype des „Quick“. Audi was die Bedienung 
und die Leiftung des Empfängers angeht, können wir uns an die- 
ler Stelle Wiederholungen erlparen, da die Emplindlichkeit und 
die Trennfchärle praktildi mit den Werten des Wedifelftnom- 
Quick mit Audion W 4110/REN914 übereinftimmen. Daß das neue 
Modell klanglidi mehr bieten kann, rechtfertigt zufammen mit fei­
ner univerfeilen Verwendungsmöglichkeit feinen Mehrpreis, wie 
eingangs auseinandergeletzt wurde.

Die Fällung der Mifdiröhre fitzt auf einem kräftigen Winkelftück oberhalb des 
Chaffis. Ofzillatorfpulc, Röhrenfaftung fowic. eine Reihe kleinerer Teile (im 
Schaltbild mit C 2, C3, RI, R2 ufw. bezeichnet), find zu einer Mifdieinheit ver­

einigt. Eine Zeichnung der Mifdieinheit findet fich übrigens in Heft 31.
Aufnahme Monn.

Heizblock und Tonabnehmer-Spezialtrafo.
Wer vorwiegend mit dem 220-Volt-Wedifelftromnetz zu redi- 

nen hat, der wird die Leiftungsaulnahme des Quick zwedemäßig 
durch Einbau des Heizblocks um 22 Watt lenken. Der Blöde wird 
oben aul dem Challis zwifchen dem Rückkopplungsdrehko und 
dem Heizwiderftand unter gebracht, jedoch muß zwildien dem Wi- 
derftand und dem Block ein Wärmefdiutz-Sdürm aus 1,5—2 mm 
Aluminiumblech aulgelchraubt werden.

Beim Anfchluß eines Tonabnehmers brauchen wir die Verftär- 
kung der Audionftufe nicht auszunutzen, da lidi die CL4 audi 
ohne Vorftufe von einem guten Tonabnehmer durchfteuern läßt, 
befonders wenn wir einen Trafo 1:4 zwifchenfdialten. Zwifchen der 
Primär- und der Sekundärwicklung dieses Trafo muß jedoch 
unbedingt eine mit dem Challis verbundene Sdiirmwicklung 
liegen. Es wird fonft Netzbrummen entliehen. Wer daher aul 
Schallplattenübertragung Wert legt, wird nicht den in den Licht­
bildern gezeigten Trafo einbauen, fondern eine Spezialtype mit 
Sdiirmwicklung, wie fie zur Funkausftellung in einer neuen, preis­
werten Ausführung auf den Markt gekommen ift2). Rückwärts am 
Chaffis wird dann ein zweipoliger Dreh-Umfchalter angebradit, 
der die Primärfeite diefes Trafo entweder an die Anode der CC2 
und an Anodenfpannung zu legen hat, oder an die beiden Ton- 
abnehmer-Budifen.

Der Super im Gebrauch.
Wegen des fpannungführenden Chaffis ift es unerläßlich not­

wendig, das Gerät in ein fpannungsficheres Holzgehäufe einzu­
bauen, bevor wir es dem Gebraudi übergeben. Preiswerte, genau 
paffende Preßgehäufe find im Handel! Verwenden wir die Auf- 
ftecklkala wie beim Muftergerät, fo ift durch Verwendung einer 
llolierkupplung zwildien Drehko und Skala genau lo wie beim 
„VX“ dafür zu forgen, daß der Skalenzeiger elektrifdi vom 
Chaffis getrennt ift.

Arbeiten wir auf die Dauer an Wedifelftrom von niederer 
Spannung (110, 125 oder 150 Volt), fo teilten wir uns noch gele­
gentlich einen kleinen aul 220 Volt überletzenden Spartrafo und 
bauen dielen mit in das Gehäufe ein, damit untere fdiwere End­
röhre ftets voll ausgenutzt werden kann. — Eine andere Erweite­
rung, die lidi mandunal empfehlen wird, ift der Einbau eines Hoch­
frequenz-Sperrfilters und einer 9-kHz-Sperre2) in die Netzzu­
leitung.

Der Nennpreis des Empfängers wurde bei Verwendung der 
heften Markenteile errechnet, jedoch ohne Heizblock und ohne 
Sperrkreis. Der Sperrkreis (hochwertige Ausführung!) wird manch­
mal zur Behebung von Pfeifftörungen audi dann notwendig lein, 
wenn ein Ortslender nicht vorhanden ift. Um in diefem Fall die 
richtige Sperrkreis-Einftellung zu linden, überbrücken wir den 
Hauptdrehko mit etwa 10000 pF, fo daß der Ofzillator nicht mehr 
fdiwingt, drehen bei angelegter Antenne das Eingangspotentio­
meter voll auf und ftellen nun den Sperrkreis fo ein, daß im 
Lautfprecher außer dem von der Stromverforgung rührenden 
Grundgeräufch nichts mehr zu hören ift. Nadi Entfernen des 
10000-pF-Blocks wird nun ein tauberer Empfang gelingen, wenn 
wir nidit durch unfinnig weites Aufdrehen des Eingangsreglers 
auf den Empfang lehr fdiwadier Sender ausgehen, deren einwand­
freier Empfang immer noch ein Vorrecht des Großempfängers ift. 
----------- W ilhelmy.

2) Vergl. den Bericht über die Einzelteile in Nr. 38 und Fortfetzungen.

FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 146 erftheint in einigen Tagen! 
(Preis RM. —.90.)

Stücklilte
Name und Anfchrift der Herftellerfirmen für die im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 

Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen.
1 Eingangsfilter, Durchlaßberekh 150—1500 kHz
1 Ofzilatorfpule, für 150—1500 kHz durchgehend 

bei ZF = 1600 kHz und C = 500 cm
1 ZF-Filter, zweikreifig mit Rückkopplung, unab- 

gefchirmt, voreingeftellt auf 1600 kHz
1 NF-Übcrtrager 1141)
1 Netzdrofiel 60 mA/500 Q
1 Luftdrehkondenfator 500 cm
1 Rückkopplungsdrehko ca. 250 cm, ifol. Welle

10 Mikroblocks, induktionsfrei, Prüffp. 1500 Volt =: 
30-100 pF (Ci), 50, 100, 100, 200, 5000, 2000, 
2000, 10 000, 10 000 pF

1 Kombinationsbecherblock, 8, 8, 8, 8, 20 pF elek- 
trolytifch

7 Einbauwiderftände 0,5 Watt: 250, 500 Q, 
0,05, 0,05, 2 MQ, 2 St. 5000 Q

1 Einbauwiderftand 1 Watt: 20 000 Q
1 kleiner Draht wider ftand 140 Q
1 Heizwiderftand 145-f-75-f-125-j—350 Q, 200 mA

9 Evtl. Sonderausführung mit Schirmwicklung 
für Tonabnehmeranfchluß, dazu ein zweipoliger Ra- 
ftenumfchalter (ifoliert einfetzen!)

1 Potentiometer 0,1 MQ, log. ifoliert. Kleinausf.
1 zweipoliger Netzfchalter für Einloch
1 Grundgeftell, 250X140X43 mm, fertig gelocht, Ei­

fenblech, mit Spannungswähler, Buchfenleifte, 
3 Röhrenfaflungen, Abdeckleifte und Gummi­
tülle für das Netzkabel

2 m Gumminetzkabel mit Stecker
1 zweipolige Trolitul-Buchfenleiftc
1 achtpolige Röhrenfaftung, keramifch
2 Gitterclips
1 Celluloidtriebfcheibe mit Friktionstrieb, zum 

Grundgeftell paflend (fällt bei Verwendung 
einer anderen Skala weg)

2 kleine Knöpfe, braun
1 Montagebügel für die Mifdieinheit, Sclbftanfert.
3 Zylinderkopffchrauben 4X10 mm (für Drehko)
4 Zylinderkopffchrauben 3X5 mm
6 Zylinderkopffchrauben 3X10 mm
4 Zylinderkopffchrauben 3X15 mm
2 Linfenkopffchrauben 3X10 mm

16 Sechskantmuttern 3 mm Gew.
3 m Schaltdraht 1 mm
7 cm Panzerrüfch 1,5 mm

3 m Rüfchfchlauch 1,5 mm, dazu evtl. 30 cm Pan­
zerkabel für Sperrkreis

30 cm Rüfchfdilauch 4 mm Durchmefler
1 Röhrenabfdiirmhelm, paffend für CC 2
1 Abfchirmzylinder für CY 1, Durchmefler 47 mm, 

Höhe 85 mm
1 Sidierung 300 mA

Für wahlweifen Ausbau:
1 dämpfungsarmer Sperrkreis
1 Heizblock, dazu eine Abfdiirmwand 65X70X1 mm
1 HF-Störfchutz
1 Skala nach Gefchmack, evtl. Auffteckfkala

Röhren:
CK 1, CC 2, CL 4, CY 1, Telefunken oder Valvo

Zubehör:
1 Permanentdynamifches Lautfprecherchaflis
1 Gehäufe (Bei Verwendung eines fertigen Preß- 

gehäufes für Empfänger und Lautfprecher ift die 
Celluloid-Triebfdieibe die am beften paff. Skala.)
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Die Funkausstellung der Einzelteile
(Schluß)

Stromquellen für Koffer-Empfänger.
Intereffieren wird uns zunädift bei Varta der Heizakku LB 3/2 

mit 40 Amp.-Std., 70X117X143 mm, RM. 15.—. Außer Varta, deren 
Zelle H 1 Gr dem FUNKSCHAU-Lefer vom „Wanderfuper“ her 
bekannt lein wird, zeigte die Akkumulatorenfabrik Sonnenfdiein 
eine Reihe von Koffer-Akkus, und zwar zwei 2-Volt-Typen mit 
je 12 Amp.-Std. (Type P 3, 140X110X125 mm, RM. 16.— und NB 4, 
110x145x75 mm, RM. 18.—) und eine Type mit 15 Amp.-Std. (K3, 
115x70x140 mm, RM. 14.—), die befonders intereffieren dürfte. 
Die drei 4-Volt-Typen dagegen dürften bei Verwendung der 
neuen Röhren keine Bedeutung mehr haben. Sehr wichtig für den 
Bau extrem leichter Empfänger dürften jedoch die Tafdienlampen- 
Akkus der gleichen Firma fein (2 Volt RM. 2.—), die bei Entla­
dung mit 0,2 Amp. ca. 10 Stunden halten und eine Lebensdauer von 
ca. 60 Aufladungen befitzen. Nidit weniger intereffant, aber dodi 
nur für Spezialzwecke zu verwenden, find die winzigen Klein- 
Akkus der gleichen Firma, die fpeziell für die Regiftrierfender 
in meteorologifdien Ballons entwickelt wurden; fie liefern 10 Stun­
den lang ca. 0,1 Amp. Für Tafdienempfänger oder für direkt ge­
heizte Röhrenvoltmeter, Zweipolröhren oder dgl.; wo die Kathode 
nicht mit Malle in Verbindung flehen darf, erfcheinen diefe Zwerg­
akkus als ein ausfiditsreidies Hilfsmittel.

Die Olympia-Anode 120 Volt, die ja auch im „Wanderfuper“ 
Verwendung findet, wird von den meiften Batterie-Fabriken ge­
baut, fo von Eltax, Pertrix und Zeiler. Wer fidi über die zahl- 
reidien anderen Spezial-Batterien unterrichten will, die die Funk- 
ausftellung 1936 bradite, der nimmt am beften eine Aufhellung 
über die Kofferempfänger des deutfdien Marktes zur Hand, in 
der die Batterien mit ihren Maßen und Spannungen aufgeführt 
find. Die Auswahl innerhalb der Grenzen 90 und 150 Volt ift 
fehr groß!

Einzelteile für die Kraftwagen-Entstörung.
Ein Sondergebiet, deffen Hilfsmittel auch erft fo recht auf der 

letzten Funkausftellung ans Licht kamen, ift die für den Kraft­
wagenempfang nötige Entftörung. Zündker zen-Stör fdiutz-Wider- 
ftände zeigten Siemens und NSF. Die Erfahrung wird zeigen müf- 
fen, ob diefe Dämpfungswiderftände die Zündung zum Nachteil 
des Motors nicht doch um eine Kleinigkeit beeinträchtigen. Ein- 
leuditend erfcheint daher auch der Verfuch von Mentor, die Ent­
ftörung rein durch Abfchirmung zu erreichen, und zwar durdi 
eine Abfchirmhaube, die über den Zündverteilerkopf gefetzt wird 
und von der aus hodifpannungsfidiere Panzerkabel bis an die 
Zündkerzen führen, deren Köpfe wiederum durch kleine Schir­
mungen abgedeckt find. Irgendwelche Wider Hände find nun alfo 
nicht mehr in die Zündleitungen gelegt, aber auch hier muß die 
praktifche Erprobung das letzte Urteil fpredien. Wilhelmy.

Obe n. Ein Zerhacker, der zugleich zur Gleich­
richtung benützt werden kann. Aufnahme NSF.

R e ch t s. Abfehirmhauben für Verteiler, Lichf- 
mafchinen, Scheibenwifcher ufw. bewirken am 
fidierften eine Unterdrückung von Störungen. 
Die Mentor-Abfdiirmhauben beruhen auf der 
Erfindung, auf eine gut biegfame Unterlage 
eine Metallfchicht aufzutragen. Werkaufnahme 

Mentor.

.......

Ouarzoszillator - aber mit der AL 4!
Wenn wir vom Standpunkt des Kurzwellen-Amateurs aus die 

neuen Endröhren der Röhren-Induftrie betrachten, fo ift feftzu- 
ftellen. daß fie fich vielfeitig im Sender- und Empfängerbau ver­
wenden laffen. Die indirekt geheizte Fünfpolendröhre AL 4 ift 
z. B. wie aus Verhieben hervorgeht, als Quarzofzillatorröhre fehr 
gut geeignet, da der Quarzkriftall viel weniger belaßet wird 
wie bei einer Dreipolröhre und fidi ein günftiger Wirkungsgrad 
ergibt.

In Abb. 1 fehen wir das Schaltbild eines im mehrftufigen Kurz­
wellenfender verwendbaren Quarzofzillators mit der Röhre AL 4. 
Ein befonderer Widerftand mit Überbrückungsblock zur Erzeu-

ALA

3ÖKK
16Hdg. 
?cm4>
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__zJMMerdoppkr

U2

z.tfMH-Endverst. 
16Ndg.
Jaw

AL4

0-50mA

3M5/tä

Oben: Abb. 1. Im mehrftufigen Sen-

5002

0,5'

der ift ein 3,5-mHz-Quarzofzilator mit 
der neuen Fünfpolröhre AL 4 fo zu 

fthalten.
R e di t s: Abb. 3. Die Taftung des AL- 
4-Ofzillators muß fo erfolgen, daß 
AnodenfpannungundSchutzgitterfpan- 
nung gleidizeitig getaftet werden. Die 
geeignete Schaltung, wenn die AL 4 un­
mittelbar auf die Antenne wirken foll.

gung der richtigen Schutzgitterfpannung kann wegfallen, weil 
Anodenfpannung und Sdiirmgitterfpannu ng mit max. 250 Volt 
gleiche Werte befitzen. Die notwendige Gittervorfpannung ftellt 
auf einfachfte Art ein in der Kathodenleitung gefchalteter Wider­
ftand von etwa 1000 Q (3 W belaftbar) her. Der parallel gefdial- 
tete Blockkondenfator ift 2000 cm groß. Die Erzeugung der Git­
tervorfpannung durch Kathodenwideriland ift bei Fünfpolröhren 
aus Sicherheitsgründen vorzuziehen. Sämtliche Überbrüdcungskon- 
denfatoren find 2000 cm groß und induktionsfrei. Der Anoden- 
fdiwingkreiskondenfator befitzt im 3,5-niHz-Band 250 cm Kapazi­
tät, die Spule (freitragend gewidcelt) 16 Windungen bei 7 cm 
Durchmeffer. Um die Betriebsfrequenz innerhalb des Bandes bei 
Störungen durch fremde Sender fdinell ändern zu können, ift ein 
Umfdialter Ui vorgefehen. Er fdialtet wahlweife von einem auf 
den anderen Quarz. Die Droffel HD im Gitterkreis ift eine nor­
male Kurzwellendroffel. Im Anodenkreis befindet fidi noch ein 
zweiter Umfdialter U2, der den Quarzofzillator wahlweife auf die 
nachfolgende 7-mHz-Verdopplerflufe fchaltet oder unter Umgehung 
der Verdopplerftufen auf die Endverftärkerftufe des Senders.

Eine zweckmäßige Aufbauart unteres Ofzillators ift aus Abb. 2 
erfichtlich. Vor der Röhre AL 4 befinden fidi die beiden Quarz- 
kriftalle, die eine Frequenz von 3645 und 3574 kHz befitzen und 
in Steckdofen fitzen. Der Umfdialter ift ein zweipoliger Stufen- 
fdialter mit ifolierter Adife. Links neben der Röhre befindet fidi 
die Leitung zum Endverftärker, während der Schalter *U2 im 
Bild unfichtbar hinter der Röhre angeordnet ift. Rechts befindet 
fidi der Anodenkreis des Ofzillators. Das Meßinftrument (50 mA) 
ift an der Frontplatte beteiligt. Im Hintergrund fehen wir einen 
7-mHz-F requenzverdoppler.
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Soll der Quarzoszillator mit der AL 4 ohne Verftärkerftufe 

oder Verdoppler direkt auf die Antenne arbeiten, fo ift die Schal­
tung nadi Abb. 3 vorzunehmen. Die Schaltung entfpricht grund-

Abb. 2. Eine zweckmäßige Aufbauart unteres Ofzillators. 
Aufnahme vom Verfafler.

fätzlich der Abb. 1, namentlich in der Bemeffung der Einzelteile. 
Bei der Täflung muß berückt!chtigt werden, daß die Röhre bei 
voller Belaftung Schaden nehmen kann, wenn die Anodenfpan- 
nung unterbrochen wird und die Schutzgitterfpannung angefdial- 
tet bleibt. Man kann aber trotzdem durdi Unterbrechen der Ano- 
denfpannung taflen, wenn man nach Abb. 3 gleidizeitig auch die 
Schutzgitterfpannung unterbricht. Parallel zur Tafte liegt eine 
aus dem 500 Q Entlafhingswiderfiand und einem 0,5 pF Funken- 
löfchkondenfator beliebende Klickfilteranordnung, die Rundfunk- 
flörungen vermeiden foll. Der Antennenkreis ift nach Fuchs ge- 
fdialtet, eine bewährte Ankopplungsart, die der FUNKSCHAU- 
Leier vielfach kennengelernt hat.

Bei einem im mehrftufigen Sender mit der AL 4 beflückten 
Quarzofzillator wurden folgende Betriebsdaten gemeßen, die fich 
zur Steuerung einer Endleiftung von 50 Watt als ausreichend 
erwiefen haben:

Röhre AL 4 (Ofzlllator fchwingt)

Anoden- und Schutzgitterfpannung..............................................................4- 210 Volt

Anodenftrom..................................................................................................... 25 mA

Schutzgitterftrom............................................................................................. 4 mA

Negative Gittervorfpannung.........................................................................  — 16 Volt

Werner W. Diefenbach.

Bastel-Briefkasten
Höchlte Qualität auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unterftützung voraus:

1. Bnefe zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, londern einfach 
an die Schriftle.tung adrelfierenl

2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen I
3. Anfragen numerieren und kurz und klar falleni
4. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen I

Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt.
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungslkizzen oder Berechnungen unmöglich.

———Was „Gl eich ft ro memp f änger“ und was
Zwei grundiätzliche Fragen. find wechfelftromheheizte Röhren?

(1306) Antw.: Unter einem Gleichftromempfänger
verfiefit man ein Rundfunkgerät, das im 

Gegenfatz zu den früher üblichen Batteriegeräten, die an Akku und Anoden- 
batteric angefdiloffen waren, feinen Betriebsftrom aus einem Gleichftromnetz 
bezieht. Die in folchen Empfängern enthaltenen Röhren waren urfprünglich 
direkt geheizt und wurden erft fpäter, als man für den unmittelbaren An- 
fdiluß eines Empfängers an ein Wechfelftromnetz eigene, fog. indirekt geheizte 
Wechfelftromröhren herftellte, ebenfalls für indirekte Heizung eingerichtet. 
Diefe unterfcheidet fich von der direkten Heizung dadurdi, daß der Heizfaden 
der Röhre nicht felbft Elektronen ausfendet, fondern ein mit der Elektronen 
ausfendenden Schicht verfehenes Ifolierröhrchen erwärmt. Auf diefe Weife 
erreicht man, daß die Elektronenzahl von der Art des Heizftromes bzw. von 
eventuell auftretenden Heizstromfehwankungen unabhängig wird und damit 
bei Gleich- wie bei Wechfelftromheizung der Netzton auf ein Mindeftmaß be- 
fchränkt bleibt.

1. Austaulch der REN 904 
gegen eine REN 914 leicht 
möglich.

2. Überlagerungspfeifen kann 
man abfchwächen. (1304)

1. Im „Einfachen Dreier“ für Wechfelftrom 
Heft 31 FUNKSCHAU 1935 möchte ich in 
der erften NF.-Stufe ftatt der vorgefehenen 
REN 904 eine REN 914 benützen. Was ift 
dabei zu berückfichtigen?
2. Wie läßt fich der manchmal bei Fern­
empfang am Abend auftretende hohe Pfeif­
ton beteiligen?

Antw.: 1. Als Spezialröhre für Widerstandsstufen bringt die Verwendung 
einer 914 eine höhere Verftärkung. Den günftigften Wert des Kathodenwider- 
ftandes diefer Röhre ermitteln Sie am heften durch Verfuch. Seine Größe wird 
durch die Höhe des Außenwiderftandes beftimmt. Für einen Außenwiderftand 
von 0,3 MD z. B. ergibt fich ein Wert von ca. 8000 MQ.

2. Das Pfeifen dürfte die bekannte, durch große Senderdichte entftehende 
Erfcheinung der Überlagerung fein. Mit Hilfe einer Tonblende (dazu eignet 
fich ein zwifchen Gitter und Kathode der Endröhre gefchalteter Drehkonden- 
fator von etwa 1000 cm) läßt fich diefes Störgeräufch jedoch wefentlich ab- 
fchwächen. Audi dadurdi, daß Sie eine 9-kHz-Sperre einbauen. (Näheres liehe 
unter „Die Funkausftellung der Einzelteile“ im vorigen Heft.)

Mein felbftgebauter Drel-Röhren-Batterie- 
Ein eigenartiger Fall einer Empfänger mit Netzanode (Audion und 2X 
Lautltärkelchwankung. (1305) NF), an eine Außenantenne und die Waf- 

ferleitung angefdiloffen, zeigt folgende 
Eigenfdiaft: Beim Auf drehen der Wafferleitung verfch windet die' eingeftellte 
Station, um beim Schließen der Leitung wieder in normaler Stärke zu er- 
fcheinen. Wie erklärt fich das?

Antw.: Die Lautftärkefdiwankungen beim Betätigen des Waflerhahnes 
haben ihre Urfache ficherlich in Änderungen der Kapazität und Leitfähigkeit 
des als Erdleitung benützten Wafierrohrs. Stellen Sie einmal durch 'Verfuch 
feft, ob Sie durdi Nachftimmen des Abftimmdrehko nicht die frühere Lautftärke 
eines aufgenommenen Senders erhalten können. Grundfätzlidi läßt fich aber 
gegen eine derartige Erfcheinung nichts tun, was billig und leicht durchführ­
bar wäre. Am einfachften ift’s, irgendeine andere Erdleitung zu benützen, z. B. 
an die Gasleitung anzufchließen.

Mein Volksempfänger (für 110 Volt Gleich- 
Schriller Lautfprecherklang - ftrom) bekommt gerade in den Abend- 
Urfache und Abhilfe I (1307) ftunden einen harten, fcharfen Klang, der 

mir die ganze Mufik verleidet. Ich habe 
fdion etwas Abhilfe gefdiafft, indem ich die Antennenlänge durch einen Dreh- 
kondenfator regele. Was kann ich fonft noch dagegen tun?

Antw.: An der fdirillen Klangfarbe Ihres VE ift die geringe Netz- 
fpannung infofern etwas fdiuld, als fie außerordentlich ungünftige Arbeits­
bedingungen für die Endröhre fdiafft. Weshalb der Klang am Abend fchlechter 
fein foll als untertags, läßt fich tedinifch nicht erklären. Lallen Sie Ihren 
Empfänger doch einmal in einem Fadigefdiäft unterfuchen. Es befteht ja auch 
die Möglichkeit, daß lediglidi der Lautfprecher irgendwie fdiadhaft ift. Ein dem 
Lautfpredieranfdiluß parallel gelegter Block von 10 000 bis 50 000 cm würde 
übrigens die Härte des Klanges wefentlich abmildern.

Sperrkreis im „Vorkämpfer- 
Superhet** unbedingt nötig? 

(1303)

Im „Vorkämpfer-Superhet“ (FUNKSCHAU- 
Bauplan 140 W) ift ein Sperrkreis enthal­
ten. Handelt es fich hier um eine um- 
fchaltbare Ausführung, damit man fowohl 
auf dem Normal- wie auf dem Langwellen­

bereich Hörende Sender ausfperren kann ^pder um eine gewöhnliche, die 
nur auf dem Rundfunkwellenbereich arbeitet?
Antw.: Der Sperrkreis ift n i ch t umfchaltbar, braucht dies auch gar nicht 
zu fein, da er in erfter Linie dazu dient, jene Sendeenergie zu beteiligen, die 
mit der ZF. durdi Überlagerung u. U. einen Pfeifton erzeugen könnte. Es han» 
delt fidi alfo um einen normalen Sperrkreis, der allerdings fehr verluftfrei 
fein foll, damit nicht der Empfang beeinträchtigt wird. Diefes den Empfang 
aller Sender begleitende Pfeifen kann im VS. dadurdi befeitigt werden, daß 
man den Sperrkreis bei ftillgelegtem (— kurzgefchloffenem) Ofzillatorteil 
(Rotor und Stator des Drehko über einen Block mit ca. 10 000 cm verbinden) 
auf den Sender einftellt, der hierbei, wenn audi fehr leife, noch zu hören ift.
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Der Kurzwellenlehrgang der Funkschau „Werde Kurz wellen-Amateur"

- in Buchform 1

„DIE KURZWELLEN"
$ Eine Einführung in das Wesen und in die Technik. Für den Rund­

funkhörer und für den Amateur von Dipl.-Ingenieur F. W. Behn.
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